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ZUSAMMENFASSUNG

Der Aufsatz beschreibt das Umsatzsteuerpanel, zeigt Analysemöglichkeiten auf und 
diskutiert Schwächen des Datensatzes. Zudem erfolgt als Beispiel eine Analyse der Ent-
wicklung der Unternehmensumsätze in den Jahren nach der Finanzkrise 2008/2009. 
In deskriptiven Statistiken wird dabei untersucht, ob bestimmte Merkmale von Un-
ternehmen mit Unterschieden bei der Entwicklung des Umsatzes einhergehen. Diese 
betrachteten Merkmale sind der Exportanteil am Umsatz, der Wirtschaftszweig, die 
Größe und das Alter der Unternehmen. Der Exportanteil und das Alter, die nicht direkt 
im Umsatzsteuerpanel enthalten sind, werden als Näherungen hergeleitet.

 Keywords: turnover tax statistics panel – turnover – financial crisis – 
“debt and trust crisis” – descriptive statistics

ABSTRACT

The paper describes the turnover tax statistics panel, shows opportunities for analyses 
and discusses weaknesses of the data set. In addition, it includes as an example an 
analysis of the development of German business turnover in the years following the 
2008-2009 financial crisis. For the analysis, descriptive statistics are used to show 
whether specific business characteristics are associated with differences in turnover 
development. Those variables comprise the export turnover share, economic branch, 
and the size and age of a business. Both the export share and age, which are not 
directly included in the panel dataset, are determined by approximation.
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1

Einleitung

Das Umsatzsteuerpanel verknüpft die Daten der 
Umsatzsteuer-Voranmeldungen von Unternehmen über 
mehrere Jahre hinweg. | 1 Der Aufsatz beschreibt das 
Umsatzsteuer panel, zeigt Analysemöglichkeiten auf und 
diskutiert Schwächen des Datensatzes. Anlass ist eine 
in Kürze erscheinende Version des Datensatzes, die neu 
auch die Jahre 2012 bis 2017 umfasst. Zudem erfolgt 
als Beispiel eine Analyse der Entwicklung der Unterneh-
mensumsätze in den Krisenjahren nach der Finanzkrise 
2008/2009.

Die Analysemöglichkeiten des Umsatzsteuerpanels er -
strecken sich über die verschiedenen Merkmale, die 
damit verbundenen Forschungsfragen sowie die verwen-
deten Methoden. Im Zuge der Diskussion der Schwächen 
betrachtet dieser Aufsatz auch, ob sie für alle Analysen 
gravierend sind. 

Der Ausgangspunkt für die beispielhafte Analyse ist 
die Finanzkrise 2008/2009. Diese hatte in den Jahren 
ab 2009 große Auswirkungen auf die deutsche Volks-
wirtschaft. Der Aufsatz analysiert, wie sich die Umsätze 
der Unternehmen während dieser Jahre im Einzelnen 
entwickelt haben. Im Fokus der Analyse steht die Frage, 
ob beispielsweise exportorientierte oder kleine Unter-
nehmen besonders krisenanfällig waren. Wegen des 
aktualisierten Umsatzsteuerpanels ist es gegenüber frü-
heren Analysen der Krise mit dem Datensatz (zum Bei-
spiel Wagner, 2012) möglich, längere Zeiträume nach 
der Finanzkrise zu berücksichtigen. Einbezogen wird 
die Umsatzentwicklung in den Jahren 2007 bis 2012. 
Die zur Finanzkrise etablierten Analysen können künf-
tig auch auf andere Krisen übertragen werden. Als For-
schungsgegenstand bietet sich die Corona-Pandemie 
an, deren Auswirkungen auf die Unternehmen mithilfe 
des Umsatzsteuerpanels analysiert und mit denen der 
Finanzkrise verglichen werden können. Da das aktua-
lisierte Umsatzsteuerpanel ungefähr zwei Jahre nach 
Ende des Berichtsjahres vorliegt, sind Analysen hierzu 
aber erst ab Anfang 2023 möglich (die Veröffentlichung 
der Querschnittsdaten erfolgt voraussichtlich 2022). 

 1 Die Nutzung des Datensatzes des Umsatzsteuerpanels zu wissen-
schaftlichen Zwecken kann über die Forschungsdatenzentren der 
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder beantragt werden: 
www.forschungsdatenzentrum.de

Auch für solche Analysen ist wieder eine Veröffentli-
chung in dieser Zeitschrift geplant.

Der Aufsatz gliedert sich wie folgt: Kapitel 2 beschreibt 
zunächst das Umsatzsteuerpanel, Thema von Kapitel 3 
ist die Entwicklung der Umsätze. In Kapitel 4 werden 
– ausgehend von der bisherigen Literatur – Hypothesen 
für die Analyse des Umsatzsteuerpanels in diesem Auf-
satz erarbeitet. Kapitel 5 stellt den Aufbau der Analyse 
dar. Hier erfolgt auch die Beschreibung der näherungs-
weise hergeleiteten Merkmale Exportanteil und Alter. 
Die Ergebnisse der Analyse zeigt Kapitel 6. Kapitel 7 
zieht ein Fazit und gibt einen Ausblick auf weitere Ent-
wicklungsmöglichkeiten.

2

Das Umsatzsteuerpanel

2.1 Beschreibung 

Das Umsatzsteuerpanel verknüpft die Daten der 
Umsatzsteuer-Voranmeldungen von Unternehmen über 
mehrere Jahre hinweg. | 2 Umsatzsteuer-Voranmeldun-
gen sind Formulare der Finanzverwaltung, mit denen 
Unternehmen die selbst berechnete Steuer und andere 
Kennzahlen (insbesondere den Umsatz selbst) bis zum 
zehnten Tag nach Ende jedes Voranmeldungszeitraums 
an das zuständige Finanzamt übermitteln müssen (§ 18 
Absatz 1 Satz 1 Umsatzsteuergesetz). Der Voranmel-
dungszeitraum ist je nach Höhe der Steuer im Vorjahr 
ein Monat oder ein Quartal (§ 18 Absatz 2 Satz 1 und 2 
Umsatzsteuergesetz). Zum gleichen Zeitpunkt ist die 
berechnete Steuer zu entrichten (§ 18 Absatz 1 Satz 4 
Umsatzsteuergesetz). 

Die Statistik der Umsatzsteuer-Voranmeldungen erfasst 
Unternehmen, sofern ihre Lieferungen und Leistungen im 
Berichtsjahr 17 500 Euro übersteigen. Sie umfasst keine 
Jahreszahler (diese müssen nur eine Umsatzsteuer-
Erklärung abgeben), auch Unternehmen mit nahezu 
ausschließlich steuerfreien Umsätzen beziehungsweise 
ohne Steuerzahllast werden nicht einbezogen. | 3

 2 Für eine vorherige Beschreibung des Datensatzes siehe Vogel und 
andere (2009).

 3 Für eine ausführliche Beschreibung, welche Unternehmen erfasst 
werden, siehe Gude (2014).
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Das Umsatzsteuerpanel ermöglicht nun auf Ebene der 
Unternehmen, die Umsätze über alle Jahre, in denen 
diese Umsatzsteuer-Voranmeldungen abgegeben haben, 
zusammenhängend zu beobachten. Die Verknüpfung 
für das Umsatzsteuerpanel erfolgt unternehmens genau 
über vier verschiedene Identifikatoren. Die meisten 
Fälle werden über die Steuernummer verknüpft – beim 
Anspielen des Jahres 2017 traf dies auf 95 % der Fälle 
zu. Aufgrund von Änderungen der Rechtsform oder des 
Unternehmenssitzes sowie Umorganisationen in der 
Finanzverwaltung kann sich die Steuernummer aber 
ändern. Da die alte Steuernummer in der Regel in solchen 
Fällen mit angegeben wird, ist über diesen Identifikator 
eine Verknüpfung möglich. Ist die alte Steuernummer 
nicht enthalten, kann zusätzlich über die Umsatzsteuer-
Identifikationsnummer oder die Unternehmensnummer 
des statistischen Unternehmens registers verknüpft wer-
den. Da Unternehmen aufgrund der Erfassungsgrenze 
von 17 500 Euro an Lieferungen und Leistungen im 
Berichtsjahr nicht immer erfasst werden, sind sie even-
tuell nicht in allen Jahren in der Statistik enthalten. Aus 
diesem Grund wird die Verknüpfung bis zu vier Jahre 
zurück durchgeführt (über die Unternehmensnummer 
des statistischen Unternehmensregisters nur bis zu drei 
Jahre zurück). Eine weiter zurückreichende Verknüp-
fung ist nicht möglich, da die Finanzverwaltung nicht 
mehr verwendete Steuernummern drei Jahre nach Nut-
zungsende neu vergeben kann.

Als Merkmale sind im Umsatzsteuerpanel zum einen 
der Umsatz des jeweiligen Unternehmens, die entspre-
chende Steuer, abziehbare Vorsteuerbeträge und das 
Vorauszahlungssoll enthalten. Zum anderen liegen fol-
gende Ordnungsmerkmale vor: der amtliche Gemeinde-
schlüssel, der Wirtschaftszweig und die Rechtsform. 
Des Weiteren sind Angaben zur Dauer der Steuerpflicht 
und die Information, ob das Unternehmen Teil einer 
umsatzsteuerlichen Organschaft ist, vorhanden. Letzte-
res bedeutet, dass sich mehrere Unternehmen zu einem 
sogenannten Organkreis zusammenschließen, wobei 
dann ein Unternehmen – der Organträger – die Umsatz-
steuer-Voranmeldung für den gesamten Organkreis 
abgibt. Schließlich werden noch aus dem statistischen 
Unternehmensregister die sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten angespielt.

Die Umsätze liegen in der Statistik der Umsatzsteuer-Vor-
anmeldungen differenziert vor.  Grafik 1 auf Seite 88 

 Es gibt zwei Übergruppen von Umsätzen: Ausgangsum-
sätze (Lieferungen und Leistungen) und Eingangsum-
sätze. Ausgang und Eingang beziehen sich dabei auf die 
Perspektive des Unternehmens. Bei den Ausgangsum-
sätzen erbringt das Unternehmen die Lieferung bezie-
hungsweise Leistung, bei den Eingangsumsätzen emp-
fängt es sie. Ein wesentlicher Teil der Ausgangsumsätze 
sind steuerpflichtige Lieferungen und Leistungen sowie 
steuer freie Lieferungen und Leistungen. Die steuerfreien 
Lieferungen und Leistungen unterscheiden sich wiede-
rum in solche mit oder ohne Vorsteuerabzug. Erstere 
sind näherungsweise als Exporte zu betrachten (Vogel 
und andere, 2009, hier: Seite 1110 f.). In der Regel ist 
der Leistungserbringer der Steuerschuldner. In Ausnah-
mefällen ist der Leistungsempfänger der Steuerschuld-
ner (Umsätze nach § 13b Umsatzsteuergesetz). Meldet 
der Leistungserbringer diese Umsätze, sind sie bei den 
Ausgangsumsätzen enthalten, im anderen Fall bei den 
Eingangsumsätzen. Letztere sind aber nicht im Umsatz-
steuerpanel enthalten. Die vom Leistungs erbringer 
gemeldeten Umsätze nach § 13b Umsatzsteuer gesetz 
sind dagegen als Teil des Merkmals „Lieferungen und 
Leistungen (Ausgangs umsätze)“ enthalten. Zu den 
Eingangsumsätzen gehören schließlich auch die inner-
gemeinschaftlichen Erwerbe. Diese entsprechen den 
Importen aus dem Gebiet der Europäischen Union 
(Vogel und andere, 2009, hier: Seite 1111). Als Summe 
sind die Eingangsumsätze nicht im Umsatzsteuerpanel 
vorhanden.
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2.2 Analysemöglichkeiten ten können als Maß für die Arbeitsproduktivität die-
nen (Vogel/Wagner, 2010, hier: Seite 642).

Die Analysemöglichkeiten des Umsatzsteuerpanels er- > Nicht-EU-Importe: Diese sind – anders als EU-Im -
strecken sich über die verschiedenen Merkmale, die porte – zwar nicht im Datensatz enthalten, man kann 
damit verbundenen Forschungsfragen sowie die verwen- aber zumindest den Status von Unternehmen als 
deten Methoden. Nicht-EU-Importeure über die gezahlte Einfuhrum-

satzsteuer erfassen. Diese gehört als eine Form der 
Mögliche Merkmale sind zum einen die in Abschnitt 2.1 Vorsteuer zu den Merkmalen des Umsatzsteuerpanels 
beschriebenen, welche direkt im Datensatz enthalten (Vogel und andere, 2009, hier: Seite 1111).
sind. Des Weiteren kann man die folgenden Merkmale 

Als Gegenstand von Forschungsfragen eignen sich auf-aus dem Datensatz heraus herleiten: 
grund der jahresübergreifenden Struktur des Datensat-

> Alter und Exportanteil: Die Analyse in diesem Aufsatz zes zum einen Veränderungen der Merkmale, die sich 
betrachtet die Umsatzentwicklung auch abhängig durch Ereignisse in bestimmten Jahren ergeben. Solche 
vom Alter und vom Exportanteil. Die Herleitung dieser Ereignisse können beispielsweise – wie in diesem Auf-
Merkmale erfolgt in Kapitel 5. satz – Krisen oder auch Steuerreformen sein (Kriete-

Dodds/Vorgrimler, 2007, hier: Seite 84). Zum anderen > Standortverlagerungen: Diese sind über den Wechsel 
sind – im Fall von Regressionsanalysen – aber auch 

des amtlichen Gemeindeschlüssels identifizierbar 
Untersuchungen von Zusammenhängen zwischen zwei 

(Statistisches Bundesamt, 2009). 
Merkmalen, die grundsätzlich auch im Querschnitts-

> Arbeitsproduktivität: Ausgangsumsätze geteilt durch datensatz möglich wären, eine sinnvolle Anwendung. 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftig- Vogel/Wagner (2010) untersuchten etwa den Effekt 

Grafik 1
Aufteilung der steuerbaren Umsätze

Steuerbare Umsätze (ohne 
die der Einfuhrumsatzsteuer 
unterliegenden Umsätze)

2020 - 0443

Eingangsumsätze

Umsätze (§ 13b UStG) 
gemeldet vom Leistungs-
erbringer

Umsätze (§ 13b UStG) 
gemeldet vom Leistungs-
empfänger

Lieferungen und Leistungen 
(Ausgangsumsätze)

Steuerpflichtige Lieferungen 
und Leistungen

Steuerfreie Lieferungen 
und Leistungen

Steuerfreie Lieferungen und 
Leistungen mit Vorsteuerabzug

Steuerfreie Lieferungen und 
Leistungen ohne Vorsteuer-
abzug

Innergemeinschaftliche 
Erwerbe

Rot umrahmte Umsätze sind nicht im Umsatzsteuerpanel enthalten (aber in übergeordneten blau umrahmten Merkmalen). Zu einzelnen Merkmalen sind auch untergeordnete, hier nicht abge-
bildete Merkmale im Umsatzpanel enthalten. Das Merkmal „Umsätze (§ 13b Umsatzsteuergesetz) gemeldet vom Leistungserbringer“ war von 2011 bis 2014 Teil des Merkmals „Steuerpflichtige 
Lieferungen und Leistungen“.
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der Importaktivität auf die Arbeitsproduktivität. Das 
Umsatzsteuerpanel bietet hier – wie im folgenden 
Absatz beschrieben – methodische Vorteile.

Bezüglich der methodischen Dimension hängen die 
Analysemöglichkeiten von dem gewählten Verfahren ab. 
Bei Regressionsanalysen eignen sich Paneldaten dafür, 
zeitkonstante und nicht beobachtbare einheitenspe-
zifische Effekte zu berücksichtigen (Wooldridge, 2002, 
hier: Seite 260 ff.). Bei Unternehmen kann dies zum Bei-
spiel die Qualität oder Struktur des Managements sein 
(Wooldridge, 2002, hier: Seite 248). Der Vorteil einer 
jahresübergreifenden Analyse auf Unternehmensebene 
kommt aber schon bei rein deskriptiven Analysen zum 
Tragen. In der Analyse in diesem Aufsatz zeigt sich dies 
daran, dass Merkmale der Unternehmen vor der Krise 
in Bezug zur Umsatzentwicklung während der Krise 
gesetzt werden. Werden diese Merkmale auch in der 
Krise betrachtet, ist nicht auszuschließen, dass sich die 
Höhe der betrachteten Umsätze selbst auf das in Bezug 
gesetzte Merkmal auswirkt. Dies lässt sich am Beispiel 
der Hypothese verdeutlichen, dass kleine Unternehmen 
stärker von der Krise betroffen waren (diese Hypothese 
ist auch Gegenstand der nachfolgenden Analyse). Ein 
solches Einhergehen von geringen Umsätzen mit kleinen 
Unternehmen würde überschätzt, weil die Unternehmen 
mit geringen Umsätzen schon wegen der krisenbedingt 
geringeren Umsätze noch einmal kleiner wären. 

2.3 Schwächen 

Bei Analysen mit dem Umsatzsteuerpanel sind dessen 
Schwächen zu beachten. Diese sind aber nicht für alle 
Forschungsfragen gravierend. So können sie im jeweili-
gen Fall irrelevant sein oder sind möglicherweise durch 
Anpassungen des Datensatzes zu umgehen. Die folgen-
den Absätze diskutieren diese Schwächen.

Zum Ersten bildet das Umsatzsteuerpanel keine Umor-
ganisationen ab.  Übersicht 1 beschreibt die Auswir-
kungen im Datensatz. Durch Umorganisationen erfolgt 
für bestimmte Unternehmen keine Verknüpfung. Bei 
Fusionen betrifft dies eines der beiden fusionierten 
Unternehmen, bei Übernahmen das übernommene 
Unternehmen und bei Abspaltungen das abgespaltene 
Unternehmen. In diesem Zusammenhang kommt es bei 
Fusionen zu einem Umsatzsprung des neuen Unterneh-
mens gegenüber dem einen verknüpften Unternehmen, 
bei Übernahmen zu einem Umsatzsprung beim überneh-
menden Unternehmen und bei Abspaltungen zu einem 
Umsatzrückgang beim abspaltenden Unternehmen. Das 
ist problematisch, wenn die Umorganisationen in einem 
zufälligen Zusammenhang mit untersuchten Hypothe-
sen stehen. Dies lässt sich an der bereits erwähnten 
Hypothese, dass es bei kleinen Unternehmen zu stärke-
ren Umsatzrückgängen in Krisenjahren kommt, verdeut-
lichen. Sollten kleine Unternehmen überproportional 
viele Abspaltungen haben, ist deswegen der erwartete 
Umsatzrückgang im Zusammenhang mit der Unter-
nehmensgröße zu sehen, obwohl nicht beobachtbare 
Abspaltungen die eigentliche Ursache sind. Hier können 
überzeugende Erklärungen, dass es diese zufälligen 
Zusammenhänge gerade nicht gibt, Analysen trotzdem 
möglich machen.

Zum Zweiten haben sich in der Vergangenheit bei 
bestimmten Merkmalen die enthaltenen Sachverhalte 
geändert. So bestimmte etwa das Umsatzsteuergesetz 
neue Ausnahmefälle, bei denen der Leistungsemp-
fänger der Steuerschuldner ist. Eine Übersicht dieser 
Änderungen als Teil eines Metadatenreports erscheint 
zusammen mit der Aktualisierung des Datensatzes. Wie 
schon bei den Umorganisationen ist dieses Problem 
relativierbar, wenn diese Veränderungen nicht in einem 
zufälligen Zusammenhang mit der jeweils untersuchten 
Hypothese stehen.

Übersicht 1
Auswirkungen von Umorganisationen auf die erfassten Umsätze

Fusionen Übernahmen Abspaltungen

Beschreibung Unternehmen A und B  
fusionieren zu einem neuen 
Unternehmen C

Unternehmen A übernimmt 
Unternehmen B

Unternehmen A spaltet 
Unternehmen B ab

Verknüpfung C nur mit A oder B Nur A Nur A

Fehlende Verknüpfung A oder B B B

Veränderung Umsatz Umsatzsprung bei C 
gegenüber verknüpftem 
Unternehmen

Umsatzsprung bei A Umsatzrückgang bei A
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Zum Dritten werden bei Organschaften Merkmale wie 
das Alter oder der Wirtschaftszweig vom Organträger für 
den gesamten Organkreis übernommen. Gelten diese 
Merkmale aber nicht zufällig auch für den gesamten 
Organkreis, sind Analysen verzerrt. Eine Lösung für die-
ses Problem ist, dass man zu einer Organschaft gehö-
rende Unternehmen nicht einbezieht. In der Analyse in 
diesem Aufsatz entfällt durch diesen Schritt allerdings 
ein Viertel der Umsätze.

Schließlich ist zu beachten, dass – wie erwähnt – die 
Verknüpfung nur bis zu vier Jahre zurück durchgeführt 
wird. Hiervon sind also Unternehmen betroffen, die 
zwischenzeitlich für vier oder mehr Jahre keine Umsatz-
steuer-Voranmeldung hatten. Dies ist aber bei Analysen 
unerheblich, die – wie die Analyse in diesem Aufsatz  – 
nur solche Unternehmen einbeziehen, die ab ihrem erst-
maligen Erscheinen im Datensatz im gesamten Auswer-
tungszeitraum enthalten sind.

3

Entwicklung der Umsätze

Die Gesamtentwicklung der Umsätze (Lieferungen und 
Leistungen) in Deutschland in den Jahren 2001 bis 2017 
zeigt  Grafik 2.

In der Entwicklung der Umsätze sind die verschiedenen 
Phasen in den Krisenjahren ab 2009 zu sehen. Im Jahr 
2009 gab es einen deutlichen Einbruch der Umsätze 
um 10 % gegenüber 2008. Im Jahr 2010 betrug die Dif-
ferenz zu 2008 jedoch nur noch – 3 % und 2011 lagen 
die Umsätze schon wieder um 5 % über dem Niveau von 
2008. Hierzu hat auch beigetragen, dass die Exporte 
ab 2010 wieder gestiegen sind (Wagner, 2012, hier: 
Seite 2). Ab 2012 endete diese positive Dynamik aber 
für einige Jahre. Hier zeigen sich die Auswirkungen der 
ab 2010 beginnenden europäischen Schuldenkrise 
und der daraus ab 2011 folgenden Vertrauenskrise 
(im Folgenden zusammenfassend Schulden- und Ver-
trauenskrise genannt). Diese Krisen haben zusammen 
mit Konsolidierungsmaßnahmen in der Eurozone die 
Exporte gedämpft und über den Vertrauenskanal auch 
die deutsche Binnenwirtschaft beeinträchtigt (Sachver-
ständigenrat, 2011, hier: Seiten 7 und 79; Sachverstän-
digenrat, 2012, hier: Seite 41 f.).

Grafik 2
Umsätze (Lieferungen und Leistungen) deutscher Unternehmen 
Mrd. EUR
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4

Hypothesen für die Analyse

In der wissenschaftlichen Literatur wurden bereits ver-
schiedene Faktoren identifiziert, die die Entwicklung 
der Unternehmen beziehungsweise deren Umsätze in 
den Krisenjahren beeinflusst haben. Davon sind einige 
im Umsatzsteuerpanel vorhanden oder können daraus 
hergeleitet werden. Die folgende Analyse berücksichtigt 
den Exportanteil, den Wirtschaftszweig, die Größe und 
das Alter der Unternehmen. 

Betrachtet werden die jährlichen Änderungsraten der 
Umsätze im Zeitraum 2007 bis 2012. Dieser längere 
Zeitraum erlaubt es, sowohl die Auswirkungen der 
Finanzkrise als auch der europäischen Schulden- und 
Vertrauenskrise zu untersuchen. | 4 Zudem ist es möglich, 
längerfristige Konsequenzen der während der Finanz-
krise teilweise beschränkten Kreditvergabe zu analysie-
ren. Die Charakteristika werden als Stand vor der Krise 
im Jahr 2006 ermittelt, wobei beim Merkmal Alter die 
Unterschiede zwischen Unternehmen naturgemäß kon-
stant bleiben. Im Folgenden werden basierend auf der 
bisherigen Literatur Hypothesen aufgestellt.

4.1 Exportanteil und Wirtschaftszweig 
der Unternehmen

Mindestens zwei Effekte prägen laut der wissenschaft-
lichen Literatur die Exporte in Krisenzeiten: Zum einen 
sind Unternehmen mit einem hohen Exportanteil im Fall 
einer geringeren Nachfrage aus dem Ausland betroffen. 
Dies geschah sowohl in der Finanzkrise (zum Beispiel 
Bricongne und andere, 2010, hier: Seite 4; Claessens 
und andere, 2011, hier: Seite 25; Wagner, 2012, hier: 
Seite 2) als auch in der Schulden- und Vertrauenskrise 
(Sachverständigenrat, 2012, hier: Seite 41 ff.; Sachver-
ständigenrat, 2013, hier: Seite 66). Im Jahr 2010 kam 
es zu einer zwischenzeitlichen Erholung, da die Exporte 
wieder anzogen (Wagner, 2012, hier: Seite 2). Zum ande-
ren sind besonders exportorientierte Unternehmen stär-

 4 Auch wenn die Schulden- und Vertrauenskrise länger als 2012 dau-
erte (das Bruttoinlandsprodukt in der Eurozone übertraf erst 2015 
wieder das Vorkrisenniveau von 2008 [Sachverständigenrat, 2016, 
hier: Seite 69]), betrachtet diese Analyse aus Vereinfachungsgründen 
nur die Jahre bis 2012.

ker von einem funktionierenden Finanzsektor abhängig 
(Amiti/Weinstein, 2009, hier: Seite 1). Für französische 
Unternehmen konnte aber gezeigt werden, dass vor 
allem der Nachfrageeffekt zusammen mit Produkteigen-
schaften entscheidend für den Exportrückgang war (Bri-
congne und andere, 2010, hier: Seite 4).

Exporte sollten überproportional im Verarbeitenden 
Gewerbe relevant sein. Daher wird auch hier eine ent-
sprechende Entwicklung angenommen.

Hypothese 1: Unternehmen mit einem hohen Export-
anteil sind sowohl aufgrund einer geringeren Nachfrage 
als auch wegen der teilweise beschränkten Kreditver-
gabe betroffen. Für 2009 ist daher ein Rückgang der 
Umsätze anzunehmen. 2010 sollte die Veränderungs-
rate bei diesen Unternehmen aber weniger gering oder 
wieder positiv ausfallen. Ab 2011 sollte die Schulden- 
und Vertrauenskrise die Exporte erneut dämpfen. Diese 
Entwicklung sollte insbesondere das Verarbeitende 
Gewerbe betreffen. 

4.2 Größe und Alter der Unternehmen

Eine weitere empirische Untersuchung hat gezeigt, dass 
kleine und junge Unternehmen größere Probleme mit 
finanziellen Beschränkungen haben (Hadlock/Pierce, 
2010, hier: Seiten 1910 und 1912). Bei diesen Unter-
nehmen führt wie bei exportorientierten Unternehmen 
eine größere Bedeutung der restriktiven Kreditvergabe 
möglicherweise zu stärkeren Umsatzrückgängen in Kri-
senzeiten. 

Zudem war festzustellen, dass die zurückgehende Kre-
ditvergabe in der Finanzkrise zu verringerten Innova-
tionsaktivitäten von Unternehmen führte (Huber, 2018, 
hier: Seite 871). Dies wiederum beeinträchtigte nach-
haltig die Beschäftigungsentwicklung (und damit ein-
hergehend vermutlich auch die Umsatzentwicklung; 
Huber, 2018, hier: Seite 870 f.).

Hypothese 2: Kleine und junge Unternehmen sind 
besonders von Beschränkungen der Kreditvergabe be -
troffen, daher werden bei diesen Unternehmen für 2009 
stärker rückläufige Umsätze erwartet. Weil Produkti-
vitätsrückgänge als Folge einer restriktiven Kreditver-
gabe die Unternehmensentwicklung nachhaltig beein-
trächtigen können, sollten die Wachstumsraten zudem 
in den Folgejahren geringer als bei anderen Unterneh-
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men ausfallen. Möglicherweise ist die Auswirkung der 
beschränkten Kreditvergabe aber eher gering.

5

Aufbau der Analyse

5.1 Methodik

Im Fokus der Analyse steht die Frage, ob im Umsatz-
steuerpanel zu beobachtende Eigenschaften von Unter-
nehmen mit Unterschieden bei der Entwicklung des 
Umsatzes einhergehen. Die Analyse erfolgt deskriptiv 
durch die Änderungsrate der Umsätze mit einer separa-
ten Betrachtung der Unternehmen je nach Ausprägung 
der berücksichtigten Merkmale. Dafür werden beim 
Exportanteil und Alter jeweils Unternehmen, die 2006 
oberhalb oder gleich dem Median lagen, mit denen 
verglichen, die darunter lagen. Bei der durch die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten gemes-
senen Unternehmensgröße unterscheidet die Analyse 
nicht allein nach dem Median, sondern nach drei Grup-
pen: sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 1.) unter 
Median, 2.) über oder gleich Median und unter oder 
gleich 1 000 sowie 3.) über 1 000. Der Hintergrund für 
diese andere Vorgehensweise ist, dass der Median bei 
drei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten liegt. 
Möglicherweise spielt bei Unternehmen mit weniger 
als drei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten die 
Kreditfinanzierung generell eine geringere Rolle, sodass 
eventuell keine Effekte zu beobachten sind, wenn man 
nur diese Unternehmen mit allen anderen vergleicht. Bei 
der Betrachtung abhängig vom Wirtschaftszweig erfolgt 
der Vergleich entsprechend der Zugehörigkeit zu den 
jeweiligen Zweigen.

5.2 Verwendete Merkmale

Das zentrale Merkmal der Analyse ist die Änderungsrate 
der Umsätze (Lieferungen und Leistungen [Ausgangs-
umsätze]) in den Jahren 2007 bis 2012. Sie wird mit vier 
Merkmalen der Unternehmen zum Stand 2006 in Bezug 
gesetzt.

Von diesen vier Merkmalen sind zwei, nämlich Wirt-
schaftszweig und Größe, direkt im Umsatzsteuerpanel 
enthalten. Die beiden Merkmale Exportanteil und Alter 
des Unternehmens sind jedoch als Herleitungen aus den 
Informationen des Datensatzes zu bilden. Im Folgenden 
werden die vier Merkmale beschrieben:

> Zu den herzuleitenden Merkmalen gehört der Export-
anteil. Das im Umsatzsteuerpanel enthaltene Merk-
mal „Steuerfreie Lieferungen und Leistungen mit 
Vorsteuerabzug“ kann, wie in Kapitel 2 beschrieben, 
näherungsweise als Exporte betrachtet werden. Der 
Anteil ergibt sich daher wie folgt:

Steuerfreie Lieferungen und  
Leistungen mit Vorsteuerabzug

Lieferungen und Leistungen 
(Ausgangsumsätze)

Exportanteil = 

> Das Merkmal Wirtschaftszweig ist unmittelbar im Um -
satzsteuerpanel enthalten. Im betrachteten Jahr 2006 
liegt es in der damals gültigen Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003, vor. Das Merkmal 
ist auf 5-Steller-Ebene enthalten und wird für die Ana-
lyse auf die Ebene der Abschnitte zusammengefasst. 

> Als Maß für die Größe des Unternehmens wird die 
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
verwendet.

> Das Alter des Unternehmens ist – wie schon der 
Export anteil – nicht direkt im Datensatz enthalten, 
wird aber für ein beliebiges Jahr t als Differenz zum 
ersten Jahr, in dem für das Unternehmen eine Beob-
achtung vorliegt (t0), ermittelt:

 Altert = t – t0

Da der Datensatz nur bis 2001 zurückreicht, sind ein-
zelne Unternehmen tatsächlich älter. Die Wahrschein-
lichkeit hierfür ist jedoch höher bei Unternehmen, für 
die auf diese Weise bereits ein hohes Alter ermittelt 
wird. | 5 Insofern bleibt die Aussage, dass alte und junge 
Unternehmen verglichen werden, tendenziell valide. 
Unternehmen mit einer Beobachtung im Jahr 2001, 
dem ersten Jahr im Datensatz, werden in der Teilanalyse 
zum Alter in diesem Aufsatz aber nicht berücksichtigt. 
Grund dafür ist, dass hier mit Sicherheit auch sehr alte 

 5 Bei einem Unternehmen, das im Jahr 2002, aber nicht im Jahr 2001 
Umsätze erzielte, ist es beispielsweise wahrscheinlicher, dass es 
auch im Jahr 2000 Umsätze hatte, als bei einem Unternehmen, das 
nur im Jahr 2006 Umsätze aufwies.
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Unternehmen enthalten sind, die sich vermutlich gene-
rell von den Unternehmen unterscheiden, für die es erst 
ab 2002 Beobachtungen gibt. Allerdings schließt diese 
Regelung möglicherweise viele, teilweise bedeutende 
Unternehmen aus, sodass die Allgemeingültigkeit der 
Ergebnisse eingeschränkt ist. Kapitel 6 berichtet daher 
auch das Ergebnis einer weiteren Analyse, in der diese 
Unternehmen berücksichtigt sind.

Die Mediane im Jahr 2006 betragen beim Exportan-
teil 3 %, bei der Größe 3 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte und beim Alter 2 Jahre.

5.3 Einschränkungen des Datensatzes

Die Analyse bezieht nicht alle Unternehmen aus dem 
Umsatzsteuerpanel ein. Dies sind zum einen Unter-
nehmen, die zu einer umsatzsteuerrechtlichen Organ-
schaft gehören. In diesem Fall gibt der Organträger die 
Umsatzsteuer-Voranmeldung für den gesamten Organ-
kreis ab. Da – wie in Kapitel 2 erwähnt – Alter und Wirt-
schaftszweig des Organträgers für den gesamten Organ-
kreis übernommen werden, würde dies eine Verzerrung 
der Analyse verursachen. Durch diese Anpassung wird 
allerdings ein Viertel der Umsätze (Lieferungen und 
Leistungen) nicht berücksichtigt. Zum anderen wer-
den bei der Analyse der Wirtschaftszweige aus Grün-
den der Übersichtlichkeit nur die drei umsatzstärksten 
Wirtschaftszweige betrachtet. Diese hatten 2006 aber 
einen Anteil von fast 80 % am Gesamt umsatz. Schließ-
lich wird auch vorausgesetzt, dass die Unternehmen 
– wie in Kapitel 2 beschrieben – im gesamten Aus-
wertungszeitraum, also in allen Jahren von ihrer ange-
nommenen Gründung bis 2012, enthalten sind. Unter-
nehmen mit einer ersten Beobachtung im Jahr 2001 
werden – wie angesprochen – in der Analyse zum Alter 
nicht berücksichtigt.

6

Ergebnisse der Analyse 

Die folgenden vier Grafiken visualisieren die Ergebnisse 
der Analyse. Es zeigt sich, dass diese Ergebnisse im 
Einklang mit Hypothese 1, aber nur teilweise mit Hypo-
these 2 stehen. 

 Grafik 3 stellt die Umsatzentwicklung abhängig vom 
Exportanteil dar. Hypothese 1 entsprechend ist der 
Umsatzeinbruch im Jahr 2009 für Unternehmen mit 
einem hohen Exportanteil deutlich stärker. Das größere 
Umsatzwachstum in den Jahren 2010 und 2011 ist ver-
mutlich Ausdruck der sich erholenden Exportnachfrage. 
Wie erwartet sind die Wachstumsraten dieser Unter-
nehmen ab 2011 aber wieder deutlich rückläufig und 
nähern sich denen der anderen Unternehmen an.

Die folgende  Grafik 4 zeigt die Umsatzentwicklung in 
den drei umsatzstärksten Wirtschaftszweigen. Die bei 
den Exporten beobachtete Entwicklung spiegelt sich 
auch beim Verarbeitenden Gewerbe wider. Die in den 
Grafiken 3 und 4 dargestellten Ergebnisse entsprechen 
daher weitgehend Hypothese 1.
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Grafik 3
Jährliche Änderungsraten der Umsätze (Lieferungen
und Leistungen) abhängig vom Exportanteil
der Unternehmen
in %

2020 - 0444

Exportanteil über oder gleich Median

Exportanteil unter Median
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Die Entwicklung der Umsätze von Unternehmen abhängig 
von ihrer Größe stellt  Grafik 5 dar. Dass von 2008 bis 
2010 besonders große Unternehmen (über 1 000 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte) deutlich geringere 
Wachstumsraten haben, entspricht nicht Hypothese 2. 
Es fällt aber auf, dass die kleineren Unternehmen im 
Jahr 2011 nahezu keine höheren Wachstumsraten als 

diese Unternehmen haben. Unternehmen mit sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten unter dem Median 
weisen 2012 sogar deutlich geringere Wachstumsraten 
auf. Hierzu könnte beitragen, dass – wie erwähnt – eine 
vorübergehend restriktive Kreditvergabe die Unterneh-
mensentwicklung über eine reduzierte Produktivität 
nachhaltig beeinträchtigt. Die Ergebnisse zur Größe ent-
sprechen also teilweise Hypothese 2.

 Grafik 6 schließlich zeigt die Umsätze abhängig vom 
Alter der Unternehmen. Es ist zu erkennen, dass 2009 
gemäß Hypothese 2 die Umsätze der jungen Unterneh-
men tatsächlich hinter die der anderen zurückfallen. 
Da die Differenz zwischen den Änderungsraten jedoch 
gering ausfällt und sich im Gegensatz zur Betrachtung 
der Größe auch der erwartete nachhaltige Effekt in den 
Folgejahren nicht einstellt, deuten die Ergebnisse eher 
nicht in Richtung der Hypothese 2. Wie in Kapitel 5 erläu-
tert, sind Unternehmen mit einer Beobachtung im Jahr 
2001, dem ersten Jahr im Datensatz, nicht einbezogen. 
Für eine weitere Analyse, die für diesen Aufsatz testweise 
durchgeführt, aber nicht aufgenommen wurde, war dies 
doch der Fall. Dort ähneln die Ergebnisse denen der Aus-
wertung zur Größe. Zusammenfassend bleibt festzustel-
len, dass kein generelles Muster der Umsatzentwicklung 
abhängig vom Alter gemäß Hypothese 2 beobachtet 
werden kann.
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Grafik 6
Jährliche Änderungsraten der Umsätze (Lieferungen
und Leistungen) abhängig vom Alter der Unternehmen
in %
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Grafik 5
Jährliche Änderungsraten der Umsätze (Lieferungen
und Leistungen) abhängig von der Unternehmensgröße
in %
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Grafik 4
Jährliche Änderungsraten der Umsätze (Lieferungen
und Leistungen) in den drei umsatzstärksten
Wirtschaftschaftszweigen
in %
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Verarbeitendes Gewerbe
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7

Fazit und Ausblick

Die in diesem Aufsatz vorgenommene Analyse mit dem 
Umsatzsteuerpanel zeigt beispielhaft die Stärke von 
Paneldaten. Paneldaten sind Datensätze, die wieder-
holte Beobachtungen beispielsweise von Personen 
oder – wie in diesem Fall – Unternehmen enthalten. 
Im thematischen Fokus der Analyse steht die Frage, ob 
im Umsatzsteuerpanel beobachtbare Unternehmens-
eigenschaften mit Unterschieden bei der Entwicklung 
des Umsatzes in den Krisenjahren ab 2009 einher-
gehen. Ein Vorteil der Panelstruktur kommt schon bei 
den verwendeten deskriptiven Analysen zum Tragen: 
Es ist möglich, die Umsatzentwicklung während der 
Krise abhängig von Merkmalen der Unternehmen zum 
Stand vor der Krise zu betrachten. Werden diese Merk-
male auch zum Zeitpunkt der Krise beobachtet, ist bei 
einzelnen nicht auszuschließen, dass sich die Höhe 
der untersuchten Umsätze selbst bereits auf diese 
Merkmale auswirkt und damit die Ergebnisse verzerrt. 
Im Kontext von Regressionsanalysen – die allerdings 
nicht in diesem Aufsatz vorgenommen werden – zeigt 
sich ein anderer Vorteil von Paneldaten. Hier ermög-
lichen diese Daten, nicht beobachtbare einheitenspezi-
fische Effekte zu berücksichtigen, etwa die Struktur des 
Managements.

Diesen Stärken stehen beim Umsatzsteuerpanel aber 
auch Schwächen gegenüber, beispielsweise die feh-
lende Abbildung von Umorganisationen. Diese sind aber 
nicht für alle Forschungsfragen gravierend. Sie können 
im jeweiligen Fall irrelevant oder durch Anpassungen 
des Datensatzes zu umgehen sein.

Vor dem Hintergrund der aufgezeigten Stärken ist es 
wichtig, die Nutzung von Paneldaten weiter auszu-
bauen. Dieser Aufsatz verwendet die um die Jahre 2012 
bis 2017 aktualisierte Version des Umsatzsteuerpanels, 
die in Kürze auch für die Nutzung zu wissenschaftlichen 
Zwecken zur Verfügung stehen wird. Die Erweiterung des 
Datensatzes um das jeweils neueste Berichtsjahr soll 
künftig innerhalb von zwei Jahren nach Ende des jewei-
ligen Jahres erfolgen. 

Aufgrund der Stärken und der künftig bereitgestellten 
Daten kann das Umsatzsteuerpanel auch Grundlage zur 
Beantwortung wichtiger Fragestellungen der Corona-Pan-

demie sein. Die Aktualisierung um das Jahr 2020 erfolgt 
Anfang 2023. Die Veröffentlichung der Querschnittsda-
ten für dieses Jahr erfolgt voraussichtlich 2022. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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